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Diesen Monat haben wir mal wieder im Auftrag gegen geringes Honorar
allerlei Visitenkarten ‘übersetzt’. Letztlich wird dabei die Aufgabe falsch ge-
stellt. Dennoch müssen wir sie lösen, auch wenn uns für textlinguistische
Doktorarbeiten kein Kunde bezahlt.
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1 Beispiellieferung “Bürowelten voll Fanatasie”

Folgendes lieferten wir einer Übersetzungsagentur.
Zunächst rückten wir durch einen belehrenden Vorspann die Erwartungen des Kunden

ein wenig zurecht:

Man beachte, dass nicht unbedingt Zeile für Zeile übersetzt werden kann.

In der Anordnung der Zeilen selbst stecken teilweise Sprachkonventionen, die
nicht in beiden Sprachen funktionieren.

Bei dieser maximal japanisierten Version ist es zu empfehlen, eine Seite der
Visitenkarte japanisch und eine deutsch zu bedrucken.
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Hier ist sogar die Postanschrift japanisiert, was das Verständnis ihrer internen
Struktur (z.B. Aussprache der Ortsnamen) erleichtert. Für den wirklichen
Gebrauch wird dann aber die deutsche Version auf der anderen Seite der
Visitenkarte benötigt.

Ob leztlich eine gute Visitenkarte gelingt, hängt noch in nicht unbedeuten-
dem Maße vom Gespür Ihres Drucksetzers ab. Wenn Sie uns seine PDF- oder
EPS-Vorlage schicken, sagen wir gerne mehr dazu.

Hoffentlich haben wir damit die Grenze des Zumutbaren noch nicht überschritten.
Dann lieferten wir eine Gegenüberstellung
Deutsch Japanisch Anmerkung
Meisner Þ¤¹Êü Unverbindliche Lautwiedergabe
Bürowelten voll Fantasie "�¨�~Y�Ùn�L Der Spruch klingt nun auf Japanisch besser als auf Deutsch. In der japanischen Werbung der Meisner AG wird er aber vermutlich nicht verwendet, da diese kein richtiges Japan-Sekretariat hat welches für konsequenten japanischen Sprachgebrauch sorgen könnte.
Büroservice Krämer / Zweigniederlassung der Meisner AG mit Sitz in Maillingen Þ¤¹Êü*��>Þ¤êó²ó/�/ ¯ìüÞü��Ù@µüÓ¹ Reihenfolge ist umzudrehen: im Japanischen kommt das Ganze vor dem Teil. Japanisierte Unternehmensnamen sind als Illustration zu verstehen. Im Handelsregister stehen sie nicht.
Markus Blaumann / Vorstand Öày/ Þë¯¹ûÖé¦Þó Reihenfolge ist umzudrehen: im Japanischen kommt der Titel vor der Person
Meisner AG Þ¤¹Êü*��> Die Übersetzung dient hier nur der Illustration. Um den Namen im Handelsregister zu finden, braucht man das deutsche Original.
Pfeiffelestraße 28 / 48907 Maillingen O@: É¤Äýû,48907:Þ¤êó²ó�û×Õ¡¤Õ§ìWû28ß Japanische Adressen werden vom Ganzen zum Teil hin geschrieben. Die Konvention, wonach man zunächst den Namen der Firma und dann vom Teil zum Ganzen hin Adress-Elemente schreibt, wird im japanischen Kontext nicht verstanden. Daher wird hier zunächst ein Element “Anschrift: “ (“O@: “) vorangestellt. Die Anschrift selbst beginnt mit dem japanischen Äquivalent von “Deutschland”, und die Bestandteile sind in je einen lautwiedergebenden (“mairingen” = Maillingen) und einen bedeutungswiedergebenden Teil (“Stadt”) gegliedert.
Tel. 09071 400 407 ûq: 0049-9071-40040-7 Parallel zu “Anschrift: “ kommt nun “Telefon: “. Der Nummer wird das internationale (von Japan aus verwendbare) Präfix vorangestellt
Fax. 09071 400 408 Õ¡¯·ßê: 0049-9071-40040-8 Ebenso. Die Nummern werden übersichtlicher gruppiert.
E-Mail: mblaumann@meisner.de ûPáüë: mblaumann@meisner.de Nur hier genügt “Übersetzen” im engen Sinn.

2 Illustration und Ritual, nicht Übersetzung

Wie man hier sieht, geht es bei der Visitenkarte fast überhaupt nicht darum, etwas
zu übersetzen. Vielmehr besteht ihre wesentliche Funktion darin, die in der Orginal-
Visitenkarte enthaltene Information noch einmal zu verpacken und dadurch für den
Rezipienten transparenter und eingängiger zu machen (Illustrationsfunktion). In zweiter
Linie lässt man Visitenkarten übersetzen, um zu signalisieren, dass man die Kultur des
Gegenübers schätzt, gerne damit spielt und sich gerne damit schmückt (rituelle/ästhe-
tische/dekorative Funktion).

Wir verpacken die Bedeutungen des Originals ein zweites mal in einem für das ja-
panische Zielpublikum leichter verstehbaren Idiom. Dennoch bleibt die ursprüngliche
Verpackungsform die maßgebliche. Denn eine Visitenkarte transportiert im wesentlichen
nicht Bedeutungen sondern Zeichen. Es kommt weniger darauf an, welches Haus mit
der Adresse bezeichnet wird, als wie sie zu schreiben ist (damit der Postbote das Haus
findet). Daher sind Visitenkarten nicht im strengen Sinne übersetzbar.

3 Beispiellieferung Museumsdirektor

Hier ein weiteres Beispiel einer gelieferten Visitenkartenvorlage:
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Gegenüber

• Innerhalb transliterierter (in Katakana geschriebener) Namen haben Leerzeichen
keinen Sinn – sie sind entweder zu streichen oder durch mittige Punkte zu ersetzen

• “Marienstraße” wird zu “Maria Toori”, nicht “Marien Toori”. Das Genitivsuffix
-en ist ein syntaktisches Mittel innerhalb des Deutschen und hat daher in einer
japanischen Transliteration nichts zu suchen

• Die Worte “Bahnmuseum / Verwaltung” sind Teil der Adresse

• In den Telefonnummern hat (0) keinen Platz, funktionslose Lücken und Schrägstri-
che sind zugunsten einheitlicher (und sparsamer) Verwendung des Bindestriches
gestrichen

• In der E-Mail-Adresse hat deutsche Großschreibung keinen Sinn

• Eine Webpräsenz ist eine getrennte Kategorie, also “Web:” o.ä. davor, auch wenn
es im Original nicht so steht

4 Von der informatischen Barbarei zur systematischen
Identitätspflege

Unsere Arbeit wird dadurch verkompliziert, dass oftmals die vermittelnden Agenturen
noch weniger Gespür für die Regeln der automatischen Datenverarbeitung als für die
der natürlichen Sprache haben.

So wird von uns z.B. in sinnwidriger Weise verlangt, eine Vorlage in MSWord oder
Excel zu liefern. Microsoft macht es den Kunden nicht leicht: typischerweise ist als Editor
für Textdateien eine Version von Wordpad eingestellt, die beim Laden von Textdateien
nicht nach der Kodierung fragt.

Hier hilft es manchmal, wenn man Textdateien in utf-16-le kodiert.
Doch letztlich sollten Agenturen, die sich in die unterschätzten und unterbezahlten

Kunst der Erstellung von Visitenkarten einmischen, die Grundbegriffe der Texkodierun-
gen verstehen und sich nicht darauf verlassen, dass Microsoft für sie die Probleme gelöst
hat.
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Der Drucksetzer braucht letztlich formbare rohe Textblöcke, wie sie nur in Form von
schlichtem Text geliefert werden können, und wenn eine gute Visitenkarte herauskom-
men soll, ist noch ein weiterer Zyklus von Prüfungen notwendig, bei dem immer wieder
korrigierte Vorlagen geliefert werden müssen.

Man kann übrigens auch die Drucksatzarbeit bei uns in Auftrag geben.
Letztlich gehören aber Visitenkarten in einen größeren Kontext der Identitätspflege.

Identitätspflege ist letztlich Chefsache. Der Chef oder sein Vertrauter kann mit den De-
tails des “Japan-Sekretariats” einen externen Sprachendienst beauftragen. Egal ob intern
oder extern, der Chef muss sich der ganzen Problematik der Mehrsprachigkeit bewusst
sein und dafür sorgen, dass alle mit seiner Unternehmensidentität zusammenhängenden
Daten auffindbar bereit gehalten werden.

5 Weitere Lektüre

• Ostasien-Visitenkarten für Deutsche
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